
s

her 6 bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk. mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentaägen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8, bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Tageblatt für Stadt un

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Raum 20 Pfg., für Private in

d Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Bekanntmachung.

Beim Jnvalidenhauſe in Berlin kann ſo
fort eine größere Anzahl von unverheirateten
Militär-Jnvaliden etwa 40 Aufnahme
finden. Jm Allgemeinen ſollen nur Mann-
ſchaften (Gefreite und Gemeine) eingeſtellt
werden, jedoch können auch einige (etwa 6——8)
Unteroffiziere (auch Sergeanten, die aber nur
die Unteroffizierlöhnung erhalten) Berück-
ſichtigung finden. Die Jnvaliden erhalten
neben freier Wohnung mit Feuerung und
Erleuchtung, Bekleidung, ärztliche Behandlung
und Arzeneten eine monatliche Löhnung pp.
von rund 17 M., Sergeanten und Unter-
offiziere monatlich rund 30 M. Daneben
wird völlig freie Beköſtigung gewährt.

Bei guter Führung können die Aufzu-
nehmenden die Erlaubnis erhalten, ſich eine
ihren Fähigkeiten entſprechende gewinnbrin-
gende Nebenbeſchäftigung zu ſuchen.

Meldungen zur Aufnahme nehme ich bis
zum 10. Juni er, entgegen.

Die näheren Beſtimmungen können beim
Königlichen Bezirks-Kommando in Weißen-
fels eingeſehen werden.

Merſeburg, 2. Juni 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er-
öffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde eine Bretterbude errichtet
worden. Für die Benutzung dieſer Bude,
ſowie des öffentlichen Badeplatzes darf vom
Badeaufſeher eine Entſchädigung weder ge-
fordert noch angenommen werden. Dagegen
haben Diejenigen, welche ſich vom Badeauf-
ſeher Badehoſen, Handtücher uſw. liefern

oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren
laſſen, eine mit demſelben zu vereinbarende
Entſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Plotze verwieſen werden.

Als Badegaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle a. S.

angenommen.
Das Baden an andern Stellen der Saale,

außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen
und Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſo-
wie ferner das Baden im Gotthardtsteich iſt
bei Geldſtrafe bis zu neun Mk., an de en
Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige
Haft tritt, verboten, auch wird das Betreten
der Mühlwieſe oußerhalb des angelegten
Weges beſtraft werden.

Merſeburg den 29. Mai 1908.
Die Polizei Verwaltung. (1232

Zu den Landtags Wahlen.
Der ſtändige Berliner Mitarbeiter der

„München. Neueſt. Nachr.“ ſendet dieſem
Blatte einen längeren Artikel, dem wir fol-
gendes entnehmen

Konſervative und Centrum hatten im
vorigen Abgeordnetenhauſe zuſammen 235
Mandate und damit eine nicht unbetrrächtliche
Mehrheit. Nationalliberale und Freiſinvige
brachten dagegen nur 112 Abneordnete auf.
Die Freikonſervativen mit 60 Mann hielten
ſich bald rechts, bald links, den Ausſchlag aber
gab nicht ihre Partei, ſondern entweder
dos Centrum oder die nationalliberale Frak-
tion.

Wer von den Neuwahlen eine durchgreifende
Aenderung dieſer Machtverhältniſſe erwartet,
wird eine Enttäuſchung erleben. Vermutlich

Donnerſtag, den 4. Juni 1908.

Die
direkte

bleibt im weſentlichen alles beim alten.
Zwar iſt nicht ausgeſchloſſen, daß zum erſten
Male einige Sozialdemokraten aus den
Wahlkreiſen von Berlin und Vororten ſowie
Hannover-Linden ihren Einzug halten.
Aber dafür beſteht anderſeits die Wahrſchein-
lichkeit, daß die Konſervativen ein paar
Mandate den Freikonſervativen und Liberalen
abknöpfen und daß das mit den Polen im
Oſten und mit den Roten im Weſten ver-
bündete Centrum ebenfalls Sitze gewinnt.

Der Wahlkampf iſt mit einem großen
Aufwand von Druckerſchwärze und Lungen-
kraft, aber ohne jede Geſchloſſenheit und
Großzügigkeit geführt worden. Ein Auf-
marſch ber Parteien in feſten Schlachtlinien
war nicht zu erkennen. Keine Spur des
Blockgedankens! Nationalliberale, Freiſinnige,
Konſervative bekriegen ſich vielfach, Konſer-
vative und Centrum gehen Hand in Hand,
und nur die Sozialdemokratie iſt faſt überall
der Feind aller, am leidenſchaftlichſten aber
hekämpft ſie die Freiſinnigen.

Parole der Wahlrechtsreform hat
völlig verſagt. Für das gleiche, geheime,

Wahlrecht haben ſich Freiſinnige,
und Sozialdemokraten erklärt.

Nirgend aber gehen ſie Hand in Hand gegen
Konſervative und Nationalliberale, ſondern
bekämpfen ſich zumeiſt aufs bitterſte. Es
mag ſein, daß ſchließich die Mehrzahl der

Centrum

abgegebenen Stimmen für ſolche Parteien
gezählt wird, die für die Einführung des
Reichstagswahlrechts eintreten. Aber die
Mehrzahl der gewählten Abgeordneten wird
nicht auf dieſem Standpunkt ſtehen. Und
die Parole der Wahlreform wird auch nicht
eine allgemeine Mobiliſierung der Maſſen
bewirken, wahrſcheinlich bleiben wieder vier
Fünftel der Wähler zu Hauſe.

Auch die Loſung, es müſſe ein freikonſervativ-
nationalliberal-freiſinniger „Kulturblock“ gegen
Konſervative und Centrum aufmarſchieren,

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

60] Nachdruck verboten.„Dann ſagen auch Sie ihm alles, was Sie
wiſſen, ſtellen Sie Jhre Forderungen, und
wenn er ſich weigert, geben Sie ihm dies.“
Noch eine Sekunde ſchien er zu zögern, bevor
er das Blatt in ihre Hand legte, dann aber
gab er es ihr mit einer raſchen Bewegung.
„Seſen Sie“, ſagte er, indem er es ihr
reichte.

Sie ſah eine große, ſchräge, nicht völlig
gleichmäßige Schrift auf dem Weiß des
Papiers, die doch harmoniſch und anmutig
war, und las die wenigen Worte, die dort
ſtanden

„Jch weiß, was Du getan haſt und bin
in Deiner Nähe. Erfülle die Forderungen
der Frau, von der Du dieſes Papier erhältſt.

Leopold Buſſe.“
Bevor ſie ihr Staunen über die ſeltſamen

Worte mit einer Bewegung nur äußern
konnte, hörte ſie von neuem ſprechen. „Jch
laſſe Jhnen dieſes Blatt, aber nur unter
einer Bedingung. Sie müſſen mir Jhre
Hand darauf geben, daß Sie ihm nicht ver
raten wollen, von wem es ſtammt, wo ich
mich aufhalte, wer dieſes Wort geſchrieben
hat. Hören Sie wohl, es iſt ein feſtes,
bindendes Verſprechen, das ich fordere.“

Ohne Zaudern legte ſie ihre Hand in die

u ſeine, die warm und trocken und merkwürdig
weich war. Aber indem ſie es tat, weilten
ihre Gedanken noch immer bei dem wunder
lichen Jnhalt des geheimnisvollen Papiers,
bis ein Gedanke, jäh wie ein Schrecken, ſie
von ihrem Sitz emporſpringen ließ.

„Mein Gott,“ rief ſie aus, „wenn ich mir
das zuſammenhalte, was ich weiß, was ich
hier leſe, dann muß ich glauben, ja, dann
ſind Sie

„Sprechen Sie es nicht aus!“ Mit lauter,
befehlender Stimme hatte er die Worte ge-
rufen; mehr aber noch, als der Ton ſeiner
Rede, hielt ein Blitzen in ſeinen Augen ſie
ab, weiter zu ſprechen. „Jch bin, der ich
bin,“ fügte er ſanfter, aber doch beſtimmt
und feſt hiuzu. „Ein Menſch, nichts weiter.
Namen ſind nur Verkleidungen.“

Er verſtummte und lächelte, ein träumeriſches,
gedankenvolles Lächeln, als blicke er im Geiſt
auf die endloſe Reihe von Geſtalten zurück,
in denen er ſeinem Glauben nach auf dieſer
Erde ſchon gewandelt war, auf die ungeheuere
Kette von Namen, die er getragen hatte.
Dann ſah er Frau Jna in die erſtaunten
Augen, und ſein Lächeln wurde das eines
quten Freundes. „Was ich zu ſagen wußte
habe ich Jhnen geſagt. Und wenn Sie
wieder einen Rat bedürfen, ſo ſcheuen Sie
den Weg in meinen Giebel nicht.“

Sie wagte es nicht, ſeinem Gebot zu trotzen
und die Gedanken in Worte zu kleiden, die
ihre Seele durchfluteten. So reichte ſie ihm
nur die Hand mit ein paar herzlichen Worten
des Dankes.

blieb in der Oeffnung ſtehen, bis ſie die
Treppe erreicht hatte. Noch einmal ſchaute
ſie von dort zurück. Vor dem hellen Hinter-
grunde des Fenſters, das der Tür gegenüber
lag, erhob ſeine Geſtalt ſich dunkel und hoch;
ſein Geſicht ſchien ihr bleicher in dieſer Be-
leuchtung, und indem ſie zu ihm hinüber
blickte, kam ihr plötzlich das Gefühl, als
ſähe ſie ihn zum letztenmal. Sie wollte
wieder zu ihm herantreten, aber ſie ſchämte
ſich ihrer abergläubiſchen Empfindung und
nickte nur freundlich zu ihm hinüber.
Grüßend, beinahe wie ſegnend erhob er die
Hand und winkte ihr zu; dann trat er in
das Zimmer zurück, und hinter ihm ſchloß
ſich die Tür.

Unten in ihren eigenen Räumen erſt über-
fielen die Gedanken, die durch das Geſpräch
mit Buſenius geweckt waren, Frau Henninger
mit voller Macht. Wieder und wieder fragte
ſie ſich, ob es dem möglich ſei, was mit der
Beſtimmtheit einer notwendigen Folgerung
plötzlich ihre Seele blitzgleich durchzuckt hatte,
ob der Mann im Giebel dort oben in
Wahrheit der verratene, betrogene Freund des
Doktors ſei. Und was ihr im erſten Augen-
blick unumſtößliche Gewißheit geſchienen
hatte, das wurde ihr jetzt bei dem einſamen
Grübeln fragwürdiger und unwahrſcheinlicher
von Minute zu Minute. Dieſe beiden Männer,
in demſelben Hauſe nebeneinander lebend
ohne einander zu kennen oder ſich zu er-
kennen zu geben, ſo nahe, nur durch ein paar
Treppen und Wände geſchieden, nein, es

Er geleitete ſie zur Tür und war nicht möglich! Und doch vermochte ſie
l

148. Jahrgang.

iſt ohne Widerhall bei den Wählern geblieben.
Ernzelne Anſätze haben ſich im Anfang be-
merklich gemacht, aber ſie ſind nicht zur Voll
endung gediehen. Das iſt beachtenswert im
Hinblick auf die Kämpfe um die Schule, die
den nächſten Landtag bewegen werden. Eine
Erſchütterung der konſervativ- klerikalen Mehr-
heit wird nicht zu erreichen ſein.

Der ganze Wahlkampf hat ſich in Tirailleur-
gefechte aufgelöſt. Jede Partei verlor ſich in
den Streit um die einzelnen Mandate. Die
tollſten Bündniſſe ſind hierbei abgeſchloſſen
worden, aber auch jedermanns Hand erhob
ſich gegen jedermann. Nur einzelne markante
Momentbilder ſeien angeführt: Jn einem
hannoverſchen Wahlkreiſe ſtehen Konſervative,
Centrum und Welfen zuſammen gegen einen
Nationalliberalen. Ein konſervativ-freiſinniges
Bündnis weiſt ein märkiſcher Kreis auf. Jm
Rheinland ſtreiten alle anderen Parteien gegen
die Liberalen aller Färbungen. Jn Teltow-
Beeskow kämpfen Freiſinnige Volkspartei und
Nationalliberale gegen Sozialdemokraten und
Freiſinnige Vereinigung. Das Centrum liefert
den Polen in Schleſien mehrere Sitze aus,
um den Konſervativen zu ſchaden, mit denen
es dicht daneben gegen Nationalliberale oder
Freiſinnige zuſammengeht. Jn Schleswig-
Holſtein ſtreiten ſich die Liberalen, wovon die
Freikonſervativen den Vorteil haben. Und im
Eichsfelde liegen ſich zwei Centrumskandidaten
in den Haaren, während unweit davon die
Konſervativen einen Freikonſervativen mit
Centrumshilfe verdrängen wollen.

Kurzum, faſt überall ein völliger Wirrwarr,
bis zur Grundſatzloſigkeit geſteigert im Einzel-
kampf ums Mandat. Die Folge wird, wie
geſagt, ſein, daß das neue Abgeordnetenhaus
im Grunde dem alten gleichen wird. Und
dann kommt das große Problem Wie wird
die Wahlreform ausſehen, die die Staatsre-
gierung angekündigt hat

nur ſo ſich den Jnhalt des geheimnisvollen
Papiers zu erklären, die Macht des einen
über den anderen, die daraus ſprach.

Buſenius hatte ihr geraten, das freiwillige
Kommen des Doktors abzuwarten, und ſie
hatte beſchloſſen, ihm zu gehorchen. Aber ſie
zählte die Stunden und Tage mit wachſender
Ungeduld in erregten Gedanken an den
Augenblick des Kampfes, um dann doch zu
erſchrecken, als gegen Abend des dritten
Tages Fräulein Tietjens hereintrat mit der
Meldung, daß Doktor Jakſch um eine Unter-
redung mit Frau Henninger bitte. Die
Geſellſchafterin hatte ein grauſames, meduſen-
haftes Lächeln auf dem bleichen Geſicht, aber
Frau Jna war zu ſehr mit den eigenen Ge-
danken beſchäftigt, um darauf zu achten. Sie
brauchte eine Sekunde, um ſich zu faſſen,
drückte ihr Taſchentuch an die Lippen, und
ſagte dann, indem ſie ſich erhob „Er wird
mir willkommen ſein.“

Er war ihr willkommen, denn ſie wollte
und konnte die wachſende Unruhe nicht mehr
ertragen, und ſie ging ihm ein paar Schritte
entgegen, als er nun eintrat. Jn die Hand
aber, die er ihr bot, legte ſie nur die Spitzen
ihrer Finger, um ſie gleich wieder zurück-
zuziehen. Er war im tadelloſen, ſchwarzen
Beſuchsanzug, doch trug er einen leichten
Karbolgeruch aus dem Doktorzimmer mit
ſich herein. Auf ſeinem Gefichte ging und
kam die Farbe, aber er ſprach die Worte der
Begrüßung mit ruhiger Stimme.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 130. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag den, 4 Juni,
Lügen haben kurze Beine.

Berlin, 1. Juni. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: Seitens der Reichstagsabge-
ordneten Erzberger und Südekum iſt in der
Reichstagsſitzung vom 30. März und ſpäter
eines Gerüchtes Erwähnung getan worden,
nach welchem die Firma Krupp nach 1870/71
von der preußiſchen Kronfideikommitßz Ver
waltung einen Vorſchuß zur Betriebser-
weiterung erhalten habe, daß er noch nicht
zurückgezahlt ſet und noch die Unterlage für
eine relativ hohe Gewinnbeteiligung der Krone
an dem Kruppſchen Unternehmen bilde, und
daß es hierauf zurückzuführen ſei, wenn die
Mitglieder der Artillerieprüfungskommiſſton
ſich zu einer Art Begünſtigung von Krupp
für verpflichtet erachten. Letztere Behauptung
wies der Vertreter des Kriegsminiſters als
bald in derſelben Sitzung als eine unbewieſene
und unbeweisbare Behauptung zurück. Nach-
dem verſchiedene Zeitungen aber bis in die
letzte Zeit auf die Angelegenheit zurückge-
kommen ſind, erſcheint es geboten, auch hin-
ſiatlich des erſten Teiles des Gerüchtes hier-
mit feſtzuſtellen, daß der Firma Krupp nie-
mals weder vor noch nach dem Kriege 1870/71
irgend eine finanzielle Unterſtützung ſeitens
des Kronfideikommiſſes oder ſonſt aus könig-
lichen Privatfonds zuteil geworden iſt und
daß dieſe Fonds niemals mit irgend einem
Kapitalbetrage an dem Kruppſchen Werke be
teiligt geweſen find.

General Buller.
London, 2. Juni. General Buller iſt

im Alter von 68 Jahren in der vergangenen
Nacht geſtorben. Sir Redvers Henry Buller
hatte 1860 in China gekämpft, die Red
River Expedition von 1870 mitgemacht und
an den Kriegen gegen die Aſchantis, Kaffern
und Zulus teilgenommen, als er bei Aus-
bruch des erſten Burenkrieges von 1883 zum
Stabschef ernannt wurde. Auch den Sudan-
feldzug machte Buller als Generalmajor mit,
war dann Generalquartiermeiſter und Gene-
raladjutant und befehligte vor Ausbruch des
Feldzuges gegen die Buren die Truppen im
Lager von Alderſhot. General Buller leitete
die Operationen zum Entſatz vom Ladyſmith.
Noch vor Beendigung des Krieges, den dann
Lord Roberts zu Ende führte, kehrte General
Buller nach England zurück und übernahm
den Oberbefehl über das erſte Korps. Seit
etwa 2 Jahren lebte er im Ruheſtande.

Marokko.
Paris, 1. Juni. Aus Caſablanca wird

dem „Matin“ durch ein Funkentelegramm
gemeldet, daß es vorgeſtern abend zwiſchen
ſpaniſchen und franzöſiſchen Soldaten wieder
zu einer Rauferei gekommen ſei, die damit
geendet habe, daß die erſteren einen einge-
borenen franzöſiſchen Soldaten gewaltſam in
das ſpaniſche Wachtlokal führten. Der Be-
fehlshaber des ſpaniſchen Poſtens ſei genötigt
geweſen, den franzöſiſchen Soldaten wieder
freizulaſſen. Die Spanier hätten ſich außer
dem das Recht angemaßt, Patrouillen auszu-
ſchicken. General d' Amade, dem der Vor
fall gemeldet worden ſei, habe einen Oberſten
zum Platzkommandanten von Caſablanca er-
nannt und befohlen, daß bezüglich einer
fremden Jntervention gegen franzöſiſche
Truppen die Algeciras Akte ſtreng beachtet
werde.

Tanger, 31. Mai. Zum deutſchen De-
legierten bei der internationalen Kommiſſion
zur Feſtſtellung des durch das Bombardement
und die Plünderung von Caſablanca verur-
ſachten Schadens iſt Konſul Dr. jur. Vaſſel
ernannt worden. Als Dragoman iſt ihm
Dr. Probſter beigegeben, der bereits ein
Mitglied der deutſchen Vorkommiſſion ge
weſen iſt. Außerdem ſteht die Ernennung
eines deutſchen kaufmänniſchen Sachver-
ſtändigen in Ausſicht.

Tanger, 2. Juni. Die Nachrichten aus
dem Süden lauten täglich günſtiger für die
Sache Mulay Hafids. Die ſchwachen
Verſuche Abdul Aſis' zur Wiedergewinnung
von Marakeſch blieben bisher erfolglos. Die
von dort aus eingeleitete Bewegung gegen
den Kaid Mtugi, der Aſis' Sache anhängt,
iſt in vollem Gange.

Paris, 3. Juni. Aus Tan ger traf
die Beſtätigung der Rabater Depeſche ein,
daß Abdul Aſis den Algecirasmächten
die Wahrung ſeiner Autorität zur moraliſchen
Pflicht macht, weil er alles tat, was man
von ihmverlangte. Wie wenig erfolgverſprechend
dieſe an das Tangerer diplomatiſche Korps
gerichtete Beſchwerde am Rabater Hoflager
erſcheint, beweiſt die Tatſache, daß mehrere
hervorragende Würdenträger heimlich Rabat
verließen und unterwegs zu Mulay Hafid flohen.
Dieſer erwartet allernächſtens den Rogi
und deſſen Hauptanhang, Das Rogilager I manns Frankenthal

von Zelnau wurde nach Zurücklaſſung eines
ſchwachen Poſtens aufgelaſſen. Die Truppe
ſoll die Garniſonen von Taza und Fez ver-
ſtärken. Aus Saſt wird gemeldet, daß die
von Abdul Aſis zur Beſitzergreifung dahin ge-
ſandte Truppe bereit iſt, ſich aufs erſte
Zeichen für Mulay Hafid zu erklären.
m

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Juni. (Hofnachrichten.)
Jm Weißen Saale des Kgl. Schloſſes fand
heute nachmittag Paradetafel ſtatt. Unter
großem Vortritt hielt der Hof Einzug. Der
Kaiſer führte die Königin von Schweden, der
König von Schweden die Kaiſerin, der Groß-
herzog von Baden die Kronprinzeſftn, Prinz
Eitel- Friedrich die Großherzogin von Baden.
Bei der Tafel ſaß der König rechts vom
Kaiſer, die Kaiſerin rechts neben dem König,
die Königin links neben dem Kaiſer und
gegenüber beiden Monarchen ſaß der Reichs
kanzler. Nach der Tafel hielten die Maje-
ſtäten Cercle.

Ueber die Abſchaffung, Abänderung oder
Beibehaltung der Fahrkartenſteuer
dürften irgendwelche Beſchlüſſe nicht gefaßt
werden, ehe man ſich darüber klar geworden
ift, welche Geſtalt der Reichsfinanzreform ge
geben werden ſoll. Die ſämtlichen Verkehrs-
miniſterien der deutſchen Eiſenbahnſtaaten
ſind nach den bisherigen Erfahrungen durch-
weg Gegner einer Fahrkartenſteuer und ſind
es auch früher immer geweſen. Aber man
muß, wie der „Köln. Zeitung“ zufolge an
amtlicher Stelle betont wird, bedenken, daß
der jährliche Ertrag der Fahrkartenſteuer,
wenn ſie auch die auf ſie geſetzten Er
wartungen keineswegs erfüllt haben, für den
Reichsſäckel auf 18--20 Millionen zu ſchätzen
iſt, und daß daher die Abſchaffang der Steuer
erft dann ins Auge gefaßt werden könne,
wenn die Reichsfinanzreform Erſatz für den
Einnahmeausfall ſchaffe. Man weiſt darauf
hin, daß es ein Fehler und ein Mangel bei
einer wirklich großzügigen Finanzreform ſein
würde, wenn nicht die Abſchaffung, ſondern
nur die Abänderung der Fahrkartenſteuer be-
fchloſſen würde. Jm letzteren Falle würde
dann wohl das Richtigſte ſein, um neuerdings
Fehlſchläge und Fehlwirkung bei der Fahr-
kartenſteuer zu vermeiden, unter Freilaſſung
der Fahrkarten mit einem Fahrpreiſe von
unter zwei Mark, einen durchgehenden, ſehr
niedrigen Wertſtempel auf die Fahrkarten
aller Klaſſen zu legen. Eine derartige Fahr-
kartenſteuer iſt nach den Erfahrungen in
andern Ländern verhältnismäßig leicht zu er
langen und zu erheben, und ſie hat auch,
falls ſie ihrer Höhe wegen nicht zu drückend
wirkt, auf die Benutzung der verſchiedenen
Wagenklaſſen keinen Einfluß. Sie würde
alſo die Abwanderung von einer Fahrklaſſe
in die andere, die die Fahrkartenſteuer in
ihrer jetzigen Geſtalt in großem Umfange mit
ſich gebracht hat, nicht verurſachen.

Stargard, 2. Juni. Zur Erinnerung
an die Hundertjahrfeier des Kolbergſchen
Grenadierregiments Graf Gneiſenau (2.
pommerſches) Nr. 9 beſchloſſen die ſtädt ſchen
Behörden die Errichtung einer Jubiläums-
ſtiftung im Betrage von 10000 Mk., deren
Zinſen zum Beſten von Angehörigen des
Regiments verwendet werden ſollen. Eine
Abordnung der Stadt überreichte geſtern am
Vorabend der Hauptfeier im Offizierkaſino
des Regiments die Stiftungsurkunde mit einer
Glückwunſchadreſſe. Auch andere Städte und
Korporationen hatten Vertreter zur Beglück-
wünſchung und Ueberreichung wertvoller Ge-
ſchenke entſandt, Jm Namen des Regiments
brachte Oberſt von Wrochem den Dank für
die Beweiſe der Anhänglichkeit und Freund-
ſchaft zum Ausdruck.

Leipzig, 2. Juni. Anläßlich der 200-
jährigen Jubelfeier der Jnfanterie-
Regimenter Nr, 106 und 107 zogen
heute früh 8 Uhr etwa 7 000 Feſtteilnehmer
mit Muſik nach dem Kriegerdenkmal am
Markt, wo Lorbeerkränze niedergelegt und
Anſprachen gehalten wurden. Hierauf mar-
ſchierte der Zug nach der Kaſerne.

Dresden, 2. Juni. Der König iſt
heute früh 8 Uhr mit ſeinen beiden älteſten
Söhnen nach Leipzig zu den Jubiläums-
feierlichkeiten der Jnfanterie-Regimenter
Nr. 106 und 107 abgereiſt und wird heute
abend 8 Uhr 46 Minuten hier wieder ein-
treffen.

Kiel, 2. Juni. Der in der Diebſtahls
affäre bei der Kaiſerlichen Werft verhaftete
Magazinaufſeher Jahrsbutter iſt geſtern
dem Kriegsgericht der J. Marine-Jnſpektion
zu weiterer Strafverfolgung überwieſen
worden. Die Beſchwerden des Großkauf-

direttors Rechnungsrat Heinrich gegen die
gfibefehle wurden abgewieſen. Es finden
ktgeſetzt umfangreiche Vernehmungen ſtatt.

Cokales.
Merſeburg, 3. Juni.

Pfingſt Verkehr. Aus Anlaß des
Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem Wetter in
den Tagen von Freitag vor bis Mittwoch
nach Pfingſten von den verkehrsſtärkeren
Zügen auf den Strecken: Berlin (Anh. Bhf.)
Halle Weißenfels (--Bebra), Berlin (Anh.
Bhf.) --Röderau (--Dresden), Berlin (Anh.
Bhf.) Leipzig (Berl. Bhf.), Berlin (Anh.
Bhf.) --Elſterwerda Dresden), Nordhauſen
--Halle, Leipzig (prov. Thür. Bhf.) Cor
betha, Leipztg (prov. Thür. Bhf.) Zeitz
(-Saalfeld), Leipzig (Berl. Bhf.) Halle

Magdeburg), Cottbus Großenhain
Dresden) Vorzüge gefahren. Die Reiſen-

den werden erſucht, ſich tunlichſt frühzeitig
auf den Bahnhöfen einzufinden und im
Intereſſe einer geſicherten Beförderung (Er
reichung der Anſchlußzüge) die Vorzüge zu
benutzen.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 2. Juni. Die Vorarbeiten

für die beiden Vorſtellungen in dem wieder
hergeſtellten Schauſptelhauſe am 13. und
14. Juni unter der Oberleitung von Hofrat
Richard s, Direktor des Stadttheaters in
Halle, ſind ſoweit vorgeſchritten, daß das
oſfizielle Programm bekannt gegeben werden
kann. Beide Vorſtellungen beginnen nach-
mittags um 5 Uhr. Nach der Jphigenie-
Ouverture folgt ein von Ernſt von Wilden-
bruch eigens zu dieſer Feier gedichteter P olog
mit dem Titel „Goethe-Schiller“, den Karl
Weiſer, der Oberregiſſeur und Charakter
ſpieler des Hoftheaters in Weimar ſprechen
wird. Es folgt dann eine Aufführung der
„Jphigenie“ von Goethe mit Amanda
Lindner vom Königl. Schauſpielhauſe in
der Titelrolle. Rudolf Chriſtians vom
Neuen Theater in Berlin und Hermann
Boettcher vom Königlichen Schauſpiel-
haus in Berlin, haben die Rollen des Oreſtes
und Pylades übernomen. Den Thoas ſpielt
Wilhelm Diegelmann vom Deutſchen
Theater in Berlin, den Arkas der Charakter
ſpieler des Stadttheaters in Halle Walter
Sieg. Die ſzeniſche Leitung hat
Oberregiſſeur Karl Scholling, Hoalle,
die technifche Obermaſchinenmeiſter Louis
Hauſchild, Halle. Die neuen Dekorationen
ſind aus dem Atelier von Profeſſor Lüttke-
mey er Coburg. Die vorbereitenden Proben
zu der Aufführung haben bereits in Berlin
begonnen. Die Plätze zu der Vorſtellung
am 13. ſind vollſtändtg vergriffen, ebenſo die-
jenigen zum Preiſe von 3 Mark zu der Auf-
führung am 14. cr. Es ſind lediglich noch
Seitenplätze und Hinterplätze zu 5 Mark
und gute Parkett- und Logenplätze zu 10 M.
erhältlich, die vom Bureau des Stadttheaters
in Halle gegen Nachnahme des Betrages ver
ſandt werden.

Nietleben, 1. Juni. Der 18 jährige
Sohn des Lagerhalters Taatz, dem am Kar-
freitag vom 19 jährigen Schloſſer Jentſch durch
den Revolver das Auge ausgeſchoſſen wurde,
iſt in der Klinik, woſelbſt er ſich ſeit dieſer
Zeit befindet, ſoweit hergeſtellt, daß er ab
und zu ausgehen kann, auch wird er voraus-
ſichtlich zu Pſingſten die Klinik verlaſſen
können. Die Kugel ſteckt aber noch im Kopfe.
Das eine Auge iſt leider ganz verloren.

Burg bei Magdeburg, 2. Juni. Jn der
Nähe von Gerwiſch war der Landwirt
Höpfner mit ſeinem Sohne beim Futter-
ſchneiden beſchäftigt. Durch eine unglück
liche Bewegung erhielt drr Vater vom Sohne
einen Senſenhieb in den Leib. Die Ver-
letzung war derartig ſchwer, daß der Tod als-
bald eintrat. Der Sohn iſt am dem Unfall
völlig ſchuldlos.

Aken, 2. Juni. Zwei Cöthener Wild
diebe wurden von einem hieſigen Forſtauf-
ſeher beim Wildern betroffen. Der Be
amte ſah ſich gezwungen; von ſeiner Waffe
Gebrauch zu machen, wodurch beide Wilderer
Schußwunden davontrugen. Es gelang, beide
feſtzunehmen.

Weißenfels, 2. Juni. Das neue
Seminar grundſtück wird mit dem
1. Oktober d. J. bezogen und es geht dann
endgültig das alte Seminargrundſtück in den
Beſitz der Stadt über, wofür ſie an den
Fiskus die Summe von 500000 M. abzu-

führen hat. Auf dem jetzigen Seminargrund-
ſtück ſoll eine Oberrealſchule errichtet werden.
Der Bau ſoll zum 1. April 1911 bezogen
werden. An dieſem Tage kann die Schule

anderthalbjähriges Töchterchen mit

Anſäßſich des Banes iſt ein Preis aus ſcſree
zur Gewinnung von Bauentwürfen verar
ſtaltet, bei dem ſich 92 Architekten aus allen
Gegenden Deutſchlands beteiligten und gan
hervorragende Leiſtungen gezeigt worden ſind

Delitzſch, 1. Juni. Die Errichtung
einer Kolonie von Wohnhäuſern
die t v hier iſt jetztgeſichert. Vor kurzem fand in Halle eine
öffentliche Verſammlung in dieſer Angelegen.
heit ſtatt und hat gleich eine größere Zahl
von Arbeitern, die auf der hieſigen Haupt
werkſtätte beſchäftigt werden ſollen, ihren
Beitritt zu einer Baugenoſſenſchaft erklärt
Die Bedingungen ſind äußerſt günſtig. Die
Gelder werden zu 55 Proz. von einer Wohl
fahrtseinrichtung und zu 40 Proz. vom
Staate bei 3 Proz. Zinſen geliehen, ſodaß
die Arbeiter nur 5 Proz. zu zahlen haben
Das Land für jedes Haus ſoll ſo reichlich be
meſſen werden, daß jede Familie ihr Gärtchen
und womöglich noch ein Stückchen Feld zum
Anbau von Gemüſe erhält.

Wittenberg, 2. Mai. Zu Radis
(Kreis Wittenberg) ſtarb am 30. Mai der
anhaltiſche Kammerherr und Schloßhaupt-
mann von Deſſau, Bodo Wilke Freiherr von
Bodenhauſen, Fideikommißherr auf
Radis, Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes,
im Alter von 70 Jahren. Auf Präſentation
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im
Landſchaftsbezirk Oberſachſen war er am
24. Oktober 1879 auf Lebenszeit ins
preußiſche Herrenhaus berufen worden und
am 28. Oktober de- ſelben Jahres eingetreten.

Goslar a. Harz, 1. Juni. Unſer
Bismarckdenkmal, das am Abend des
30. April durch Dynamit in die Luft ge-
ſprengt werden ſollte, bei dem ruchloſen
Attentat aber glücklicherweiſe nur in geringem
Maße beſchädigt wurde, iſt nun wiederher-
geſtellt. Die ſchadhaften Teile ſind in
Lauchhammer durch neue erſetzt. Auch der
verloren gegangene Reiterſporn am linken
Stiefel der Statue hat Erſatz gefunden.
Ferner iſt das Portepee am Pallaſch des
Altreichskanzlers, das vor länger als Jahres.
friſt freventlich abgebrochen worden war, er-
neuert worden. Endlich iſt auch der be-
ſchädigte Sockel wieder hergeſtellt.

Magdeburg, 2. Juni. Als der Weichen-
R. heute früh vom Nachtdienſt nach Hauſe
kam, fand er ſeine junge Frau ſein

urch-

ſchnittenen Kehlen tot vor. Beide Leichen
waren vollſtändig verkohlt. Wahrſcheinlich
hat die Frau erſt das Kind ermordet und
dann den Selbſtmord begangen. Der Beweg-
grund iſt unbekannt.

Mühlhauſen i. Th., 1. Juni. Uner-
meßlichen Schaden hat ein zwiſchen den Ge-
meinden Neunheilingen und Kirchheilingen
(Kr. Langenſalza) niedergegangener Wolken-
bruch verurſacht: die beſtellten Fluren ſind
verſchlämmt und vernichtet. Das größte Un-
heil wurde in den Orten Groß und Klein-
Welsbach angerichtet. Hier brauſten Waſſer-
fluten durch die Straßen, deren Maſſenhaftig-
keit und Zerſtörungskraft jeder B. ſchreibung
ſpotten. Die Hauptſtraße von Gr. Welsbach
glich einem reißenden Strome, und binnen
weniger Minuten hatte das Waſſer eine
Höhe von 2 Metern erreicht. Die Höfe
glichen brodelnden Keſſeln und der Strom
auf den Straßen führte Möbel, Wagenteile
und Tiere mit ſich. Am gefährdetſten war
das Rittergut. Nur mit Mühe konnten die
Pferde gerettet werden Kühe und Schweine
blieben ihrem Schickſal überlaſſen. Das
Waſſer ſtand auf dem Hofe 21, Meter hoch.
Als man ſpäter in die Ställe ſehen konnte,
fand man, daß die Kühe noch am Leben
waren zwei Ziegenböcke waren auf die Köpfe
der Kinder geklettert und zwei Fohlen waren
dadurch am Leben geblieben, daß ſie auf die
Krippen geſprungen waren. Zwei Fohlen,
zwet Kälber und zwölf Schweine waren da-
gegen ertrunken. Jn den Zimmern ſtand der
Schlamm nach Ablauf des Waſſers fußhoch,
Schränke waren umgeworfen, Möbel und
ſonſtige Einrichtungsgegenſtände unbrauchbar
gemacht. Auf dem Hofe lagen Baumſtämme,
Wagenräder, Zäune und Tierkadaver über-
und durcheinander. Jn Klein-Welsbach ſind
neben den Flurbeſchädigungen große Zer-
ſtörungen an den Baulichkeiten hervorgerufen
worden. Der Mühlenbefſitzer Ebſtöße ſieht
die Arbeit eines Jahrzehntes vernichtet. Die
eiſernen Träger des Mühlenbettes ſind her-
ausgeriſſen, die tragenden Mauern ausge
waſchen und eingeſtürzt. Die Brücke des
Dorfes, die erſt vor wenigen Jahren gebaut
wurde, iſt zerſtört. Das Haus des Handels
manns Dietrich gleicht einer Ruine; die
Scheune iſt fortgeriſſen,. Frau Dietrich konnte
mit ihren beiden Kindern nur durch die
größten Anſtrengungen einiger beherzter Männer

und Magazin I auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. gerettet werden. Beſonders ſchwer wurden
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ferner heimgeſucht Gaſtwirt Emſ Helbing,
der Ortsvorſteher, Landwirt Ender, Witwe
Kettenbeil und Mühlenbeſitzer Preßler. Zur
Linderung der größten Not hat ſich bereits
ein Hülfskomitee gebildet.

Erfurt, 1. Juni. Heute nachmittag
kurz vor Uhr entgleiſten von dem Eilzug
9 bei Oßmannſtedt die beiden letzten
Wagen auf freier Strecke, wodurch beide Ge
leiſe geſperrt wurden. Nach einer Stunde
trat eingleiſtger Betrieb ein. Verletzt wurde
ein Reiſender ſchwer, zwei trugen leichtere
Verletzungen davon. Bereits 1 Uhr 20 Min.
ing von Erfurt ein Hülfszug nach der Un-

fallſtelle ab. Das „Weißenf. Tbl.“ meldet:
Das Eiſenbahnunglück hätte fich zu einer
ſchlimmen Kataſtrophe geſtaltet, wären die
Wagen etwa ein paar Sekunden früher aus
den Geleiſen geſprungen, Denn an der Un-
fallſtelle hatte der Schnellzug eben die bei
Oßmannſtedt ſehr hohe Böſchung mit einer
Schnelligkeit von 90 Kilometern die Stunde
paſſiert. Die Wagen ſprangen etwa 50 m.
weit von Bahnſchwelle zu Bahnſchwelle,
dieſe immer glatt durchſchneidend, in der Kies
ſchüttung war auf dieſer Strecke kaum eine
Spur zu bemerken. Der erſte der entgleiſten
Wagen blieb ſtehen, die anderen riſſen ſich
los und ſtürzten teils auf die Nebengeleiſe,
teils rannten ſie etwa 2 Meter tief in das
höher liegende Erdreich neben dem Bahn-
körper. Von einem Wagen ſind alle Räder
wie wegraſiert. Andere ſind völlig ſchief ge
drückt; bet allen entgleiſten Wagen ſind
natürlich die Fenſter, Trittbretter uſw.
demoliert. Obwohl der Materialſchaden
ziemlich bedeutend, iſt kein Wagen ſo zer-
trümmert, daß er nicht mehr zu reparieren
ginge. Der Unfall löſte bei den Paſſagieren
natürlich eine entſetzliche Panik aus, alles ſchrie
und verſuchte aus den Wagen zu ſpringen.
Aber ehe jemand recht zur Beſinnung kam,
war die tolle Fahrt auch ſchon zu Ende.

Lützen, 30. Mai. Ein bedauerlicher
Unglücksſall, welcher wiederum die Eltern
mahnt, ihre Kinder nicht unbeanſſichtigt zu
laſſen, hat die Familie des Mühlenbeſitzers
Moritz Dörner hier betroffen. Heute vor-
mittag hatte ſich deſſen ca. 2jähriges
Töchterchen Dora in einem unbewachten
Augenblick aus dem Hofe, wo es geſpielt
hatte, entfernt und war in der Nähe der
Obermühle in den Floßgraben gefallen. Da

dieſer Vorfall eder von niemand beobachtet
worden war, wurde das Kind von der dort
herrſchenden ſtarken Strömung mit fortge-
riſſen und fand ſo ſeinen Tod im Waſſer.
Erſt nach langem vergeblichem Suchen wurde
die Leiche der kleinen D. mehrere hundert
Meter unterhalb der Mühle aufgefunden und
geborgen. Die von den Aerzten Herren
Dr. Offszanka und Dr. Möllenberg ſofort
vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche
blieben leider ohne Erfolg.

Eilenburg, 30. Mai. Zum dritten
Male innerhalb weniger Tage iſt das Grund-
ſtück der Ohmannſchen Mühle von einem
Blitz ſchlag heimgeſucht worden. Bei
dem geſtrigen Gewitter traf daſelbſt ein Strahl
einen Pflaumbaum und zerſchmetterte dieſen.

Vermiſchtes.
Duisburg, 2. Juni. Ein ſchwerer Auto

mobilunfall ereignete ſich geſtern auf der Straße
von Düſſeldorf nach Kleve. Bei Rheinberg rannte
ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil mit voller
Wucht gegen einen Baum. Der Führer des Wagens
und zwei Kinder wurden ſehr ſchwer, die übrigen
Jnſaſſen leichter verletzt. Das Automobil iſt völlig
zertrümmert.

Leipzig, 2. Juni. Am geſtrigen Tage hat die
Parthe zwei Opfer gefordert. Auf Schönefelder
Flur ertrank beim Baden der 17 jährige Buchbinder-
lehrling Nitzſchke aus Leipzig Volkmarsdorf.
Wahrſcheinlich hat den bedauernswerten jungen
Mann ein Hitzſchlag getroffen. Ferner ertrank in
Mockau beim Baden an verbotener Stelle der 12-
jährige Schulknabe Gebhardt. Jn beiden Fällen
konnten die Leichen der Verunglückten trotz eifrigen
Suchens bisher noch nicht gefunden werden. Ferner
ertrank beim Baden in einem Teiche der Verſuchs-
ſtation von Sack Co. in L. Kleinzſchocher der
53 jährige Arbeiter Karl Hermann Dathe, wohn-
haft Klingenſtraße Nr. 13 in L.-Plagwitz.

Paris, 2. Juni. Zu der Ermordung des
Malers Steinheil und ſeiner Schwiegermutter,
der Frau Japy, wird berichtet Der einzige Gegen-
ſtand, welcher im Zimmer der Frau Japy nicht an
der gewohnten Stelle gefunden wurde, war ein
Tintenfaß, deſſen Jnhalt ſich auf den Fußboden er-
goſſen hatte. Seltſamerweiſe zeigte die Leibwäſche
der Frau Steinheil friſche Tintenflecke. Sie erkärt
dies damit, daß einer der Männer ſie unſanft an-
gefaßt habe. Die elektriſche Verbindung zwiſchen
dem Schlafzimmer der Frau Steinheil und dem
Dienerzimmer im dritten Stock erwies ſich als zer-
ſchnitten, ebenſo der Draht zwiſchen dem Haupttore
und der Dienerwohnung. Der überaus wachſame
Hund „Dick“ befand ſich ſeit Freitag iu der Belle-
vuer Villa. Ein Erſatzhund, den Herr Steinheil
hatte kommen laſſen, wurde von der Frau fortge-
ſchickt, weil deſſen Geruch ſie nervös machte. Die
Mörder hatten die Geduld, einer Goldbroche, die

liegen ließen, eine koſtbare Perle zu entnehmen,
eren Wert ſie beim Schimmer der Diebslaterne er

kannt haben mußten. Außer dieſen im Laufe der
letzten 24 Stunden bekannt gewordenen befremden-
den Etnzelheiten kommen noch andere in Betracht,
welche man im Jntereſſe der Unterſuchung geheim
t Von großer Wichtigkeit iſt die durchaus ver-
äßliche Ausſage eines im Nachbarhauſe etablierten

Kleinhändlers Blaiſe, welcher, mit Steinheil be
freundet, dieſem zuweilen als Modell diente Blaiſe
erklärt, die Behauptung der Frau Steinheil, daß
ihr Gatte ſeine Modelle wahllos von der Straße
geholt habe, für abſolut irrig. Steinheil war viel-
mehr ſehr vorſichtig in der Wahl der Perſonen, die
er in ſein Atelier ließ; er verlangte von ſeinen
Modellen große phyſiſche Anſtrengung und zahlte
gut. Das bisherige Ergebnis der mit dem zwanzig-
zährigen, ſeit dem Beginn des Winters bei Stein
heils bedienfteten Burſchen Remy angeſtellten Ver
höre iſt nicht bedeutend. Befragt, warum er nicht
verſucht habe, Frau Japy loszuſchnüren, antwortete
er: „Jch weiß nicht, ich war meiner Sinne nicht
mächtig. Jch hörte Frau Steinheil ächzen, ihr galt
meine Hauptſorge.“ Die Totenſchau ergab, daß
Steinheil und ſeine Schwiegermutter wahrſcheinlich
im Schlafe erdroſſelt wurde.

Eſſen a. d. R., 2. Juni. Der 24 jährige
Elektomonteur Schütze gab in einem Hauſe am
Steeler Tor auf das 18 jährige Dienſtmädchen Jo-
hanna Schönfeld aus verſchmähter Liebe fünf
Revolverſchüſſe ab, von denen mehrere trafen
eine Kugel ging durchs linke Auge. Die Schwer-
verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſie
ihren Verletzungen bereits erlegen iſt.

Candtags- Wahl
am 3. Juni 1903.

Gewählt: WahlmännerStadt Merſeburg.
1. Bez. (Goldener Hahn.) 4 konſ. 2 lib.
2. (Reichskrone.)
3. (Ratskeller.) 585
4. (Augarten.) 45. GGBergſchlößchen 4
6. (Tivoli.) 67. (Gute Quelle.) 68. (Caſino.) 2 29. (Thüringer Hof.) 410. (Herzog Ehriſtian) 4

11. (Grüne Linde.) 6
12. (Kyffhäuſer.) 6

zuſammen: 43 conſ. 18 lib.
Jm 4., 8. und 9. Bezirke wurden außer-

dem je 2 Sozialiſten in der III. Abteilung
gewählt.

Stadt Schafſtedt:
Sämmtliche Wahlmänner ſind Konſervative

Prozeß Schiawara.
Leipzig, 2. Juni. Das Reichsgericht verur

teilte den „Journaliſten“ Schtawara wegen Hoch-
verrats zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Fünf
Monate der Unterſuchungshaft wurden angerechnet.
Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden eines
vollendeten und verſuchten Verbrechens nach 8 1
und eines vollendeten und verſuchten Verbrechens
nach Z 3 des Spionagegeſetzes in fortgeſetzter Hand
lung. Bei der Strafzumeſſung erſchwerend war in
Betracht zu ziehen die gemeine und ehrloſe Ge
ſinnung, die der Angeklagte an den Tag gelagt hat
und die große Gefährlichkeit ſeiner Handlungsweiſe.
Feſtgeſtellt iſt, daß er ſich von Unteroffizieren und
außerdem durch den Beſuch von Kaſernen und
Uebungsplätzen Kenntnis von geheim zu haltenden
militäriſchen Dingen verſchafft hat.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Berlin, 2. Juni. Heute abend 9

Uhr fand ein großer Zapfenſtreich im Berliner
Luſtgarten vor dem Königlichen Schloß zu
Ehren des Königs und der Königin
von Schweden ſtatt. Ungeheure Menſchen-
maſſen wohnten dem Schauſpiel bei, welches
das Kaiſerpaar und das ſchwediſche Königs
paar vom Balkon des Pfeilerſaales aus ge
noſſen. Der Luftgarten lag im Dunkeln, da
die elektriſchen Laternen mit blaugelben
Flaggen abgeblendet waren. Die geſamten
Muſikkorps und Spielleute des Gardekorps
rückten über die Schloßbrücke heran, die ſie
begleitenden Magneſiumfackeln glichen einem
grünlich-gelben Flammenmeer, während das
Denkmal Friedrich Wilhelms III. in Rotfeuer
aufleuchtete. Nach langen Wirbeln ſetzten
ſämtliche Muſikkorps mit der ſchwediſchen
Hymne ein, welcher der ſchwediſche Reiter
marſch und andere Muſikpiecen folgten. Den
Schluß machte der große Zapfenſtreich in
voller Ausdehnung mit der ſchwediſchen und
preußiſchen Hymne. Gegen 11 Uhr reiſte das
ſchwediſche Königspaar nach ſehr herzlicher
Verabſchiedung auf dem Bahnhof vom
Kaiſerpaare ab.

Arco, 2. Juni. Fiſcher aus Torbali
am Gardaſee fanden in ihren Netzen den
Leichnam eines Mannes, der als der des ſeit
dem 28. Mai vermißten Kaufmanns Georg
Pätzold aus Stettin rekognoſziert wurde.

Jge. Hög. Gänſe à Pfd. 1.10.
Jg. Hamburger Enten u. Hähnchen,

Brüfſeler Ponlarden, Waldſchnepfen.
Blutfrische Rehrücken und Keulen.

Prager Saftschinken 5—-10 pfündig.

Hochprima Astrachan und beluga-

baviar, Springlehende Fafel-Krehse un

Hummern.

Prachtvolle Madeira-Ananas,
Frische Garten- u. Walderdbeeren

Frische Pfirsiche. Kirschen ete.

Alfred Bernnardt, habe a 5.
Delikatessen-Versand-Haus.

Gr. Ulrichstr. 46.,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

BE Grösste Leistungsfäühigkeit.

Telefon 735.
(1236

urger
Zweigniederlassung Mersebarg,.

Frival-Zanke
Für die bevorstehende Reisezeit stellen wir die Stahlkammer der Bank unsern Kunden zur Aufbewahrung von

unter kulantesten Bedingungen wochen- und monats weise zur Verfügung.
Die Stahlkammer ist werktäglich geöffnet von

8--I2 Uhr vormittags

Ernst Vnnſe,
Sattler und Wagenbauer,
Neumarkt Nr. 52,

empfiehlt ſich den geehrten Herr
ſchaften bei vorkommenden Kutſch
wagen Reparaturen jeder Art
ſowie Auflackieren und Ausſchlagen
unter Zuſicherung prompter und
reeller Bedtenung. (1234

Ebenfalls halte mich bei Bedarf
neuer und alter Wagen beſtens

S 6 Uhr nachmittags

versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegenständen, Schmucksachen etc.

S Sehr billig

verkaufe ich in großer Auswahl

GemüſeKonſerven

(nur allerbeſte Qualitäten).
Stramme, reelle Packung.

Emil Wolf.

am Lager habende

Rossmarkt. (366
empfohlen. D. D.Cocſen- Peſerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachſfl. Halle a. S,

Gr. Steinſtr. 34. (926

Als ärztlich geprüſte

FIas sei Ss
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzscholdt,
Wilhelmſtr. 6.

Bekanntmachung.
Am 16. Juni d. J. verkehrt aus

Anlaß der Landtagswahl in Lauch-
ſtedt ein Perſonenſonderzug 2. bis
4. Klaſſe zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtedt in nachſtehendem Fahrplan:

Merſeburg ab 9,18 vormittags.
Knapendorf 9,29
Milzau 9,35 8Lauchſtedt an 940

Zu dieſem Zuge gelten die
Fahrtausweiſe des gewöhnlichen
Verkehrs.

Halle a. Saale, im Juni 1908.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Reklamationenwegeu unpünktlicher Zuſtellung des
„Kreisblattes“ bitten wir höflichſt,

ſofort in der Exped. d. Blts. an
bringen zu wollen.

Wiesenverpachtung
in Meuschau.

Die Grasnutzung des in Meuſchauer
Flur an der Halliſchen Spitze belegenen
Wieſenplanes von 5 Morg. 126 Ruten
dem Gutsbeſitzer Otto Meißner in
Blöſien gehörig, ſoll im Wege des Meiſt-
gebots
Sonnabend, den 6. d. Mts. nachmittags
5 Uhr im Caffeehaus in Meuſchau ver
geben werden.

Merſeburg den 3. Juni 1908.
Fried. M. Kunth.

Wohnhaus.,.
bisher von Herrn Oberregierungsrat
von Borſtell bewohnt, zu ver-
mieten oder preiswert zu Ver-
Kauten.
1231) PEngel, Halleſcheſtr. 7.

Motten-
Schutzmittel

Dieſem Artikel widme ich ſeit Jahren
meine beſondere Aufmerkſamkeit und
empfehle ich Jhnen abſolut wirk-
ſame Mittel, die Jhnen von keiner
Seite angeboten werden. (1100

Richard Kupper,.
Central Drogerie, Markt 17.

1 brannes Pferd,
8 Jahr alt, fromm, ſcheu-

frei, guter Zieher, weg. Aufg. ſof. in
gute Hände, an Landwirte billig zu
verkaufen. Leipzis-Plagwitz,
1240) Ziegelſtr. Nr. 5.



Nnwwer 130. 1908.
Leichte Sommerblusen,

SommerWaſchkleider,

Lejchte Waschkostüme
und Waſchkleider für

Damen und Mädchen,
Sonnenſchirme n. Küſchenboas,

empfi n niedrigſten Preiſeno Dohkowitz,
Kirschen- Verpachtung.
Die die jährige Kirſchnutzung der

Gemeind Kötzſchen ſoll Freitag,
den 5. Juni d. Js., nachmittag
5 Uhr Köke'ſchen Gaſthof öffentlich
meiſthie en d gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Grosgo Auswahl. WR. c. eacfer ön

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

AnzügeMäntel
Mützen
Handcktücher,

Frottier-Riemen-
DF Peste billige Preise.

nicke, Merseburg, Kl. Ritterstr., 4,

Donnerſtag, den 4. Juni.
Garten u. Valkondecken,

abgepaßt und vom Stück,
Zelt u. Markiſendrelle

in allen Breiten und beſtbewährten

Laken, Qualitäten,Panioſteoin ferner Pferdedecken
Frottierhandschuhe aus Drellempfiehlt zu niedrigſten Tagespreiſen

Otto Dobkowitz,
Möbliertes Zimmer

an eine Dame zu vermieten
Burgſtr. 111.

B anungen im Termin.
Kötz chen, den 30. Mai 1908.
Der Gemeindevorstand.

Kirschen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der G minde Schadendorf ſoll

Sonnabend, den 6. Juni,
nachmittag 3 Uhr

im Gariheaus daſelbſt verpachtet
werden.

Be ingungen im Termine.
Schadendorf, den 30. Mai 1908.
Der Gemeindevorstandl.

Kirſchenverpachtung.

Die dies jährige Süß- und Saner-
kirſchwotzung der Gemeinde Zöſcheu
ſoll Dienſtag, den 9. Juni,
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden. Be-
dingun en im Termin. (1218

Der Gemeindevorſteher.

Kir ſchen- Verkanf.
sjährige Kirſchenbehangder Ge mer d Benndorf ſoll

Sonnabend, den 6. Juni er.
nachmittags 3 Uhr

öffentlich meiſtbietend Barwo oneden
zahlung verkauft werden, Be-
dingungen im Termin. (1165

Benndorf bei Körbisdorf,
den 26. Mai 1908.

Der e t re me e ee eDruck
ſachen

ſeder Ar t 3x amilienanzeigen,

kinladungskarten,

Wisltenkarten
100 S Stück ſchon von M. 1. an

in modernſter Ausführung in
kü zeſter Lieferfriſt.

Sämtkliche Druckſachen

für den Geſchäftsbedarf
empfiehlt billigſt u. preiswert

Richard Lots,
Papierhandlung,

Leder- und Luxuswaren,
1059Burgstr- T

echte gchul- nei
für jedes Alter.

Ceichte Sommer- Bluſen und

Hoſen für Knaben.

Leichte Sommer-Jacketts

für Herren.
In Schilfleinen und Sommerſtoff

Hosen und Anzüge
für Herren und Knaben

empfiehlt ausnahmsweiſe mit
10 Rabatt.

Otto Dobkowitz,

e auf Porrat
ninu Mk

R u

de e

a e

S

t
S

S e

mit zurkrigchheleung
aller Nahrungsmittel

100000 fak Bewähre
u nmilſfemn, Hofels, Vranßkenßäusern, Gnstalten, W

rnh P. P.
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch er

gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage in meinem
neuerbauten Hauſe Halleschestr. 71 ein

Material und Kolonialwarengeſchäft
verbunden mit

Kartoffel und Kohlenhandlung
eröffnet habe. Jch verſpreche, nur gute Waren prompt zu liefern
und bitte um gütigen Zuſpruch.

1239) Hochachtungsvoll

r Böcdlel.h

Unsere Marke Pfeilrinmg“ allein
garantiert die Bohtheit unseres

9 creum
und unserer

„Nachahmungen weise man zurück.“v ere imigte Chemiseche Werke Aktiengese sehgſt.

909990099

2

n L an A e W ar 16.J e lele 6etS Paul mert vorm. Aug. Perl

n ein großer Auswahl billigſt bei

h

liefert ſchnell unKurt Karius,
Buchdruckerei,

dis Hobkowitz.

Brühl 4. e3 S c c e e W Jfand Magazin

Maercker Co.Inhaber: Hermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker;
Halle a. S.

Neue Promenade Ia,
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen,
Saale-Zeitungs-Passage,empfehlen ihr gut assortiertes

Lager Sogio: gener
pianinoe, Flügel u. Marmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Vabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

institut empfohlen. (1538i Telephon Xr. 2139.

solche,

Betrieben von Gewerhbe, Landwirtschaft und a nnstrie.
Diesel-Motoren, Kokomobilen, Lokomotiven,

Sauggas-Anlagen. Pumpwerke. Fleizgas-Anlagen.
Gasmotoren- Fabrik Deutz

Ingenieur- Büro und Werkstatt: Leipzig.

5 H.

S De Gesellsehatter der melrertabrix Iintren G. m. H.
in Lützen werden hier mit zu der am

Freitag, den 26. Juni 1908,
nachmittags 3 Uhr im Saale des Gaſthofs „Zum roten Löwen“
in Lützen ſtarifindenden

överſammlungwrden tlichen Geſellſchaft

ergebenſt eingeladen.

Tagesordnun g.1. Vorlegung des Be n tes für das Geſchäftsjahr 1907,08.
2. Bericht der Rechnungsreviſoren.3. Entlaſtung der Ge ha ſtbführer und des Aufſichtsrates.

4. Neuwahl eines Geſchäftsführers an Stelle des ſtatutenmäßig aus-
ſcheidenden Herrn Rittergutsbeſitzers Dr. jur. E. von Richter, Dehlitz.

5. Neuwahl zweier Aufſichtsratsmitglieder an Stelle der laut Statut
ausſcheidenden Herren Kgl. Amtsrat W. Schele, Schladebach und

I Gutsbeſitzer P. R. Credner, Gr.-Görſchen.
6. Neuwahl m kg r an Stelle des verſtorbenen

rrn Rittergutsbeſitzers Guſtav Schumann, Starſtedel,7. Wahl zweier R chnungsreviſon en für das Geſchäftsjahr 1908/09.

Lützenu, den 1. Juni 1908.n en h rü l Wättzen,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.,

Der Aufsichtsrat:
W. Schele, Vorſitzen dert

Hausverkauflſ e neC. Wiuss- Aal
Das im Grundbüche von Merſe- zu bekunnt billigen Preiſen

burg Band 9 Blatt 453 verzeichnete, F. Hendel, Fiſchermſtr.große Sixtiſtraße 21 feuer I Hirtenſtr. Nr. 14.
belegene Wohnhaus mit Plan 966 evon 830 ar ſoll zun Zwecke den Tadelloſen Vohnerwachs
Erbteilung verkauft werden. in und 1. Pfd. Doſen empfing

Die Bedingungen ſind in meinem Blisabethé Müller. Markt.Geſchäftszimmer Markt Nr. 31 Seifen u Patfümerie.
zu erfahren. hage- Wäsene.

Recht Notm Frottier-IIandtücher,Wiesenverpachtung Frottier-Badetücher,

FrottierBadeMäntel,
bade-Anzüge u. Hosen,

in Meuschau.

Bade-Kappen e.

Die diesjährige Grasnutzung der in

empfiehlt billigſt

Meuſchauer Flur belegenen drei Wieſen

Otto Dobkowitz.

(1246

pläne oon 16 Morgen, den
ſchen Erben von Niederbeung gehörig,
ſoll im Wege des Meiſtgebots
Freitag, den 12. d. Mts., nachm. 5 Uhrim Kaffeehaus in Meuſchan verg

werden. (1237Merſeburg den 1. Juni 1908.Vried. M. Kunth.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Werlug von Rudolf Heine, Merſeburg.

auf 1 Jahr.
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